
... weil mein Mann Thorsten
heute Abend frei hat. Dann
kocht er und wir verbringen

einen schönen Abend!“
Melanie Zelmer (29) mit Ivy

aus Hildesheim

„Heute freue ich mich ...Postengeschacher oder Pragmatismus?
Hildesheim (tem/abu). CDU, SPD und

Grüne haben Montag im Hildesheimer
Rat und Kreistag ihre Hand für die Er-
weiterung des Sparkassen-Verwaltungs-
rates um je einen Sitz auf insgesamt 18 er-
hoben.DenVorschlag vonLandratReiner
Wegner lehnten die kleinen Parteien als
„unerträgliche Selbstbedienung“ ab.
Auch Oberbürgermeister Kurt Machens
sprach sich gegen den Vorschlag aus.
Zur Vorgeschichte: Auf Initiative des

Sparkassenverbandes kam es zu einer ge-
änderten rechtlichen Beurteilung zur Be-
setzung des Verwaltungsrates. Unter Be-
rücksichtigung der Kommunalwahler-
gebnisse hätte das für die CDU-Fraktio-
nen in Rat und Kreistag den Verlust eines
der bisher zwei Sitze zur Konsequenz.
Dagegen machte die CDU-Kreistag-

fraktion mobil und drohte mit einer Kla-
ge. Da sich diese über eine längere Zeit
hinziehen und einen Stillstand im Ver-
waltungsrat bedeuten könnte, hatte
Landrat Reiner Wegner vorgeschlagen,
das Gremium von 15 Mitgliedern (je fünf
aus dem Kreistag einschließlich Landrat,
Stadtrat mit Oberbürgermeister undMit-

Kreistag und Stadtrat schöpfen künftig die Besetzung desVerwaltungsrates der Sparkasse Hildesheim im vollem Umfang aus

arbeiter der Sparkasse) auf 18 zu erwei-
tern. Damit könnte die CDU ihre Posten
behalten und die Grünen erhalten einen
zusätzliche Sitz. Für den Stadtrat rückt
Marcus Hollenbach nach, Eva Möllring
und FrankWodsack (CDU) bleiben drin.
ImStadtrat stellten sich SPD, CDUund

Grüne hinter den Vorschlag des Landra-
tes. CDU-Fraktionschef Ulrich Kumme
verwies auf eine „Rechtsunsicherheit“,
die damit aufgelöst werde.
Bei der Fusion der Sparkassen (2005)

sei der Verwaltungsrat aus guten Grün-
den verschlankt worden, erklärte Martin
Gottschlich (FDP). Jetzt solle das Gremi-
um aufgestockt werden, damit die CDU
ihren zweiten Sitz behalten könne. Das
sei „unerträglich“. Dem Ergebnis der
Kommunalwahl und dem Gesetz werde
man auch gerecht, wenn man die Sitze
von jetzt vier auf je drei (Rat, Kreistag,
Mitarbeiter) reduziere, statt sie bei Kos-
ten von 15000 Euro auf fünf aufzubauen.
Auch der Parteilose Erdinc Parlak und

Ortwin Regel (Piratenpartei) lehnten die
„Selbstbedienung“ der anderen Fraktio-
nen und das „Postengeschacher“ ab.
Als Alleingang des Landrates stellte

der OB dessen Vorschlag dar. Das sei kei-
ne rechtliche Lösung, sondern eine Um-
gehung der Rechtssituation, die nicht mit
der Stadt abgestimmt sei und deren die
Umsetzung nur Zeit und Geld koste. Er
setze nun auf die Sparkassenaufsicht mit
Finanzminister Hartmut Möllring. Es sei
schon pikant, dass Möllring bei der Fusi-
on der Stadtsparkassen auf einen kleine-
ren Verwaltungsrat gedrängt habe, die
CDU jetzt aber eine Erweiterung wolle.
Landrat Reiner Wegner erklärte indes

imKreistag, erhabemit seinemVorschlag
ein „Langwieriges Klageverfahren“ ver-
meiden wollen. Hintergrund: Die CDU-
Kreistagsfraktion hatte angekündigt,
beim Verwaltungsgericht gegen die ihrer
Ansicht nach ungerechte Sitzverteilung
imVerwaltungsrat zu klagen. Umdas ab-
zuwenden, hatteWegner dieAufstockung
angeregt. Im Kreistag machte er seinem
Ärger über CDU-Fraktionschef Christi-
an Berndt Luft: „Sie haben die Klage ein-
gereicht, obwohl Sie wussten, dass ich an
einer einvernehmlichen Lösung arbeite.“
Zugleich betonte er, sein Vorgehen mit
demFinanzministerium inHannover ab-
gestimmt zu haben.
In der Kreistags-Debatte erklärte

Berndt, der zweite Sitz für seine Fraktion
(den er selbst übernehmen würde) sei ge-
rechtfertigt. „Das ist ein politisches Gre-
mium. Da geht es um Grundsatzfragen.“
Etwa darum, ob die Sparkasse Baugebie-
te übernehme, wo sie Filialen vorhalte
oder wie sie ihr Sponsoring organisiere.
Eine Argumentation, die Josef Stuke

(Bündnis) nicht überzeugte. Auch bei ei-
ner Reduzierung auf nur je drei Vertreter

von Stadtrat und Kreistag, wie vor eini-
gen Jahren vorgeschlagen, sei die Ge-
wichtung wieder hergestellt. Dem ent-
sprechendenAntrag stimmten FDP, Pira-
ten, Linke und einUnabhängigen-Vertre-
ter zu. Dass die neue Regelung zumindest
in der SPD nicht ganz unumstritten ist,
zeigten die Enthaltungen von Ines Hoff-
mann und Cornelia Ott.
„Ich habe damals nicht eingegriffen

undwerde das auch jetzt nicht tun“, kom-
mentiert Finanzminister Hartmut Möll-
ring die Entscheidung von Rat undKreis-
tag. 2005 hätten sich die damalige Land-
rätin Ingrid Baule mit Oberstadtdirektor
Konrad Deufel und den Räten unter Be-
gleitung der Fachabteilung desMinisteri-
ums auf 15 Sitze verständigt. Das Spar-
kassengesetz sehe sechs bis 18 Mitglieder
vor. Als viertgrößte Sparkasse in Nieder-
sachsen stehe es denGremien frei, den ge-
setzlichen Rahmen auszuschöpfen.

Stichwort
Verwaltungsrat

Der Verwaltungsrat hat vielfältige
Kontrollfunktionen. Er beschließt
nach dem Niedersächsischen Spar-
kassengesetz über die vom Vorstand
beabsichtigte Geschäftspolitik. Dazu
gehören unter anderem die Errich-
tung oder Auflösung von Zweigstellen
sowie Neu- und Umbauten von Ver-
waltungsgebäuden. Das Gremium be-
schließt den Geschäftsbericht (Lage-
bericht), den Jahresabschluss, erteilt
dem Vorstand Entlastung und ent-
scheidet auf Vorschlag des Vorstandes
über die Verwendung des Jahresüber-
schusses.
Bei der Sparkasse Hildesheim er-

halten die Mitglieder des Verwal-
tungsrates pro Monat 330 Euro plus
170 Euro pro Sitzung bei vier bis sechs
Sitzungen pro Jahr.
Die Sparkasse Hildesheim sei ein

wichtiger, wirtschaftlicher und ge-
sellschaftlicher Faktor für die Region,
betont Jürgen Twardzik als Vor-
standssprecher der Sparkasse. Diese
Politik werde gemeinsam von Vor-
stand und Verwaltungsrat getragen.
Die Entscheidung über die Zahl der
Sitze liege allein beim Souverän.
Twardzik: „Wir haben mit 15 Mitglie-
dern gut zusammengearbeitet und
werden das mit 18 ebenso erfolgreich
fortsetzen.“

Gibst du mir, geb’ ich dir: Nach die-
sem Motto bedienen sich CDU,

SPD und Grüne bei der Sparkasse. Öf-
fentliche Kontrolle durch den Verwal-
tungsrat als gewählte Vertreter der
Bürger ist gut und gewollt. Doch damit
argumentieren die Verfechter der Er-
weiterung erst gar nicht. Folglich geht
es ihnen um Besitzstände. Da kommt
ihnen Landrat Reiner Wegner mit sei-
nembreitenKreuz gerade recht, so dass
sich SPD, CDUundGrüne gut dahinter
verstecken können.
Von der Sache her spricht nichts für

die Erweiterung des Verwaltungsrats.

Weder bringt das mehr Effektivität
noch Fachwissen in das Gremium.
Wenn es den Parteien wirklich nur um
Rechtsfragen geht, sollten sie den Ver-
waltungsrat nicht auf 18 erhöhen, son-
dern auf neun Mitglieder reduzieren.
Das ist absolut rechtssicher.
Doch das ist nicht gewollt, weil es den

Parteien Posten, Einfluss und Auf-
wandsentschädigung weg nimmt. Das
ist Pöstchenpolitik und damit uner-
träglich. Auch wenn sich die Parteien
in dem gesetzlichen Rahmen bewegen:
weniger ist manchmal mehr.

Manfred HütteMann
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VomMord am
Bahnhof und mehr

Hildesheim (cha). Seit gestern ist die In-
ternetseite „Vernetztes Erinnern – Natio-
nalsozialistische Gewaltherrschaft in
Stadt und Landkreis Hildesheim“ online.
Sie ist unter www.vhs-hildesheim.de/
vernetztes-erinnern/ abrufbar. Das Pro-
jekt ist zunächst auf drei Jahre angelegt
und verfügt über ein Budget von 83000
Euro.DerLöwenanteildesGeldesstammt
aus der Stiftung der Sparkasse Hildes-
heim.Daneben haben vor allem dieWein-
hagen-Stiftung, der Landschaftsverband
und der DGBGeld zugeschossen.
Im Grunde wollen die Verantwortli-

chen um Initiator Hartmut Häger eine
Art kollektives Gedächtnis zu allem
schaffen, was sich zwischen 1933 und
1945 in Stadt und Landkreis Hildesheim
abgespielt hat. Wer wurde in Sarstedt
zum Opfer? Wo hatten in Hildesheim die
Gestapo und die Polizei ihre Zentralen?
Was geschah am 3. Januar 1933 beim SA-
Überfall in Algermissen?Wer sich auf die
Seiten im Internet klickt, erfährt bisher
nur aus den drei genannten Orten sowie
Alfeld Historisches. „Wir gehen aber da-
von aus, dass die Website ständig erwei-
tert wird“, sagt Sparkassen-Chef Jürgen
Twardzik.
Daneben kann man in verschiedenen

Themengebieten wie „Kirchen“, „Wider-
stand“, „Rüstungsbetriebe“ oder „Verfol-
gung Juden“ lesen. Unter letzterem findet
sich zum Beispiel die Geschichte eines
jungen ungarischen Juden, der während
eines Arbeitseinsatzes im März 1945 am
Güterbahnhof erschossen wurde. Der

völlig entkräftete jungeKZ-Häftlinghat-
te Essen aus einem Waggon genommen –
und war dabei von Volkssturmmännern
erwischt worden, die die Arbeiten beauf-
sichtigten. Albert Rosin, Zugführer des
Volkssturms, tötete den jungenMannmit
zwei Schüssen in den Kopf. Die anderen
Häftlinge mussten die Leiche danach in
einem der Bombentrichter in der Nähe
begraben.
Der Text über den Mord vom Güter-

bahnhof stammt aus der Feder von Mar-
kusRoloff.BeidemMitarbeiterderVolks-
hochschule und seinem Mitstreiter Klaus
Schäfer von der Geschichtswerkstatt lau-
fen die Fäden des Projekts zusammen.
Doch angedacht ist, dass später vor allem
ehrenamtliche Autoren aus dem gesam-
ten Landkreis Informationen zur Nazi-
zeit im Raum Hildesheim zusammentra-
gen. Einige Schulen haben laut Roloff
ebenfallsbereits Interessebekundet. „Wir
wollen Menschen im ganzen Landkreis
ermuntern, Quellen für die Seite zur Ver-
fügung zu stellen“, sagt Häger.
Dazu sollen später nicht nur Texte, son-

dern noch mehr Bilder als bisher und vor
allem auch Ton- und Bilddokumente zäh-
len. Nicht zuletzt hoffen Roloff und Schä-
fer auch auf Rückmeldungen der Nutzer.
Mit ihnen soll die Seite über die Jahre
entwickelt und ständig verbessert wer-
den.

Wer Kontakt zu Roloff und Schäfer aufnehmen
will, kann dies unter Telefon 93 61 65 sowie un-
ter vernetzteserinnern@ gmx.de tun.

Internetseite „Vernetztes Erinnern“ ist online

Künftig werden 18 statt bisher 15 Verwaltungsratsmitglieder unter demDach der Sparkasse Hildesheim das Unternehmen begleiten. Foto:Gossmann

Informationen zur Nazizeit in Hildesheim: „Vernetztes Erinnern“ ist online. Foto: Harborth

Abschlusstreffen
zum Themenjahr
Hildesheim (r). ZumAbschluss des The-

menjahres „Leben lernen – Lernen leben“
lädt die HAWK für Donnerstag, 15. De-
zember, zum Erzählcafé in die Citykirche
St. Jakobi ein. Das Treffen beginnt um
15.30 Uhr. (r)

Hilfswerk gibt
Geld für Dom

Hildesheim (ian). Mit 95 000 Euro un-
terstützt das Bonifatiuswerk der deut-
schen Katholiken die Sanierung des Hil-
desheimer Doms im kommenden Jahr.
Das beschloss der Generalvorstand des
Bonifatiuswerkes.
Insgesamt 190 000 Euro Förderung für

Bau- und Sanierungsprojekte steuert
das Hilfswerk dem Bistum Hildesheim
bei.

Tödlicher
Arbeitsunfall

bei KSM
Hildesheim (-dt). Ein tödlicher Arbeits-

unfall erschüttert die Firma KSM Cast-
ings am Cheruskerring. Das schwere Un-
glück ereignete sich gestern gegen 13Uhr.
EinMitarbeiter hatte imWerkbereich des
Kokillengusses versucht, eine schwere
Gitterbox zu transportieren. Dabei lösten
sich Teile aus der Box und stürzten auf ei-
nen anderen Mitarbeiter herab. Nach In-
formationen von KSM-Geschäftsführer
FrankBoshoff zog sich der zur Stammbe-
legschaft gehörende Mitarbeiter dabei so
schwere Verletzungen zu, das für ihn jede
Hilfe zu spät kam.
„Wir haben unsere Produktion in die-

sem Bereich sofort eingestellt“, sagte
Frank Boshoff dieser Zeitung. Zur Be-
treuung von Mitarbeitern seien Notfall-
seelsorger hinzugezogenworden, dieBos-
hoff zufolge Mitarbeitern weiter zur Ver-
fügung stehen.
Die genauen Umstände des tödlichen

Arbeitsunfalls seien aber noch unklar.
Boshoff bedauerte das Unglück: „Seit
meinem Start 2002 als der auch für Si-
cherheit verantwortliche Geschäftsfüh-
rer hat es kein so folgenschweres Unglück
gegeben.“ Bei KlothSenking habe es am
Standort Hildesheim sogar „deutliche
Verbessungen bei der Arbeitssicherheit“
gegeben, meinte der Manager noch ganz
unter dem Eindruck des tödlichen Zwi-
schenfalls.

Militär-Musikschau kommt
Erleben Sie die Stars der

internationalen Militär- und
Blasmusik. Mehr als 400
Musiker aus sieben Natio-
nen präsentieren ihr riesiges
Repertoire der beliebtesten
Märsche und Evergreens mit
einer Prise Klassik, Folklo-
re und moderner Unterhal-
tungsmusik in der gut drei-
stündigen Show.

Orchester bekannt aus
Funk und Fernsehen.

Die „Musikparade“ bietet
die Stars der internationalen
Militär- und Blasmusik, die
den Musik-Liebhabern aus
diversen Fernsehauftritten
bekannt sind.

Im Mittelpunkt steht natür-
lich die Militär- bzw. Marsch-
musik, doch bieten die sie-

ben Orchester ein großes
Repertoire bis hin zur „zivi-
len“ Blasmusik mit Jazz, Sw-
ing und aktuellen Hits. Abge-
rundet wird das
Programm durch
wechselnde Ein-
lagen – von Chö-
ren über Folklo-
re-Einlagen bis
zu exotischer
Volksmusik. Die
Orchester der

„Musikparade“
gehören zu den
besten der Welt;
die meisten von
ihnen sind den
Musikliebhabern
aus zahlreichen Fernsehü-
bertragungen bekannt. 2012
wird die „Internationale Mu-
sikparade“ wieder einmal ei-
ne ganz besondere Show, ver-

spricht Moderator Björn
Gehrmann: „Im neuen Am-
biente wird ein noch vielfäl-
tigeres Programm geboten,

das erneut Jung
und Alt glei-
chermaßen be-
geistern wird.“

H ö h e p u n k t
ist das Fina-
le, bei dem sich
alle Teilneh-
mer zum groß-
en „Orchester
der Nationen“
formieren und
Märsche wie z.B.
den „Radetzky-
Marsch“ präsen-

tieren. Doch nicht nur musi-
kalisch, auch optisch ist diese

„Musikparade“ ein Hochge-
nuss: Mit ihren prächtigen,
bunten Uniformen und teils

überraschenden Choreogra-
phien gibt es viel zu sehen.

Geschenkumschlag gratis

Besonderer Tipp für ein Ge-
schenk: Unter der „Musikpa-
rade-Hotline“ (s.u.) können
die Karten telefonisch auch
im kostenfreien Geschen-
kumschlag bestellt werden.

Neues Programm 2012: Mehr als 400 Musiker aus sieben Nationen

„Musikparade“ – Europas größte Tournee

Kartenvorverkauf
Karten für 29,-/39,-/49,- Euro
ohne VVK-Gebühr unter 0441-
20509190, 01805-602260* und
www.bundesmusikparade.de
Karten zzgl. VVK-Gebühr sind
bei der Konzertkasse Braun-
schweig 01805-31111*, beim
Theater am Aegi 0511-444066
sowie bei allen bekannten
VVK-Stellen erhältlich.

Hannover
Freitag, 16.03.
19:30 Uhr
AWD-hall

Braunschweig
Sonntag, 25.03.

16:00 Uhr
Volkswagen Halle

* (14 ct/min aus dem deutschen Festnetz.
Mobilfunkhöchstpreis: 42 ct/min.)

– Anzeige – – Anzeige –

HildesheimHildesheim Hildesheimer Allgemeine Zeitung 15Mittwoch, 14. Dezember 2011


